
Anhang.

Brnere.

In der Bücherei des Vereins „Herold" z» Berlin befindet
sich nachstehend abgedruckter Wappenbrief:

Ich Gerhard Julian Bühnell der Rechten Dvrtor,
Kaiserlicher Majrstaet Hos und Pfalz Graf, und bey hiesiger
freien Reichs-lVahl- und Handelsstadt reripirkrr vrdrni-
licher Fldoorak Urkunde und bekenne hiermit:

Demnach vermöge eines- von Mailand dem Mlerdurch-
lauchligsten Grotzinächtigsten und unüberwindlichsten Fürsten
und Herrn, Herrn Leopold dem ersten, erwählten Römischen
Kaiser, zu asten Zeiten Mehrern des Reichs ppp der Hoch-
lreyherrlich- nnnmehro Hochgräflichen Familie von Ingel-
heim männlichen Geschlechts ck.'ä. Schloß Pardnbiz den 27sten
Mai 168V ertheilten allerhöchsten Kaiserlichen Gnaden und
Freiheits Diplomat,!«, der Hochgeborne Gras und Herr,
Herr Franz Carl Philipp Graf von Angelheim genannt
Ächter von und zu Mespelbrnnn, Herr der Herrschaft
Schöneberg, Herr zu Obererlenbach, Ganlsheim und Gam-
bnrg, mir die Würde eines (lomitis palatiui (laosarsi oder
Kaiserlichen Hof- und Pfalzgrafen, gnädig verliehen, und unter
andern stattlichen Privilegien auch die besondere Gewalt und
Freiheit ertheilt haben, daß ich befugt seyn solle, anstatt und
im Nahmen Romisch Kaiserlicher Majestaet und des heiligen
Reichs, ehe und redlichen Personen welche ich dessen würdig
zu seyn erachten werde, Zeichen, Wappen und Kleinoden mit
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Schild und Helm zu geben und zu verleihen, dieselbe Wappen-
und Lchnsgenoß zu machen, zu schöpfen und zu erheben, also
daß dieselbe Personen, so ich mit Wappen und Kleinod, Schild
und Helm versehen werde, auch ihre eheliche Lcibescrben, und
deren selben Erbenscrbeu solche Zeichen, Wappen und Kleinoden
mit Schild und Helni für und für in Ewigkeit haben, fuhren
und deren in all- und jeden ehr- und redlichen Sachen und
Geschäften gebrauchen sollen, können und mögen wie solcher
aus meinem Kaiserlichen Palatinat und Freiheits Briefe mit
mehreren zu ersehen ist;

Und dann jezt der Wohlgebornc und mannhafte Herr
Herr Lawnsl Lrnsrs, Hochfürstlich Hessen Caßelischer Haupt-
mann, mir zu vernehmen gegeben hat, wie seine Vorfahren
von sehr langen Zeiten her, das in dem zu Oizon im Jahr
I66K unter dem Titul Ua vrais «zt part'aits soisnes äos
arwoiriss erschienenen Buch Seite 551, ünw. VI, ersichtliche
Wappen, nehmlich ein länglichtes unten in der Mitte, der aus
gerundeten Grundlinie eine Epizze habendes weises oder
silbernes Schild, darin» ein rother Sparre, und unter dem¬
selben ein Schwarzes Stachelschwein zu ersehen ist, gcsührei
hätten, mit dem geziemenden Ersuchen, daß ich, in Kraft oben
benannter meiner habenden Kaiserlichen Freiheit, vollkommenen
Macht und Gewalt anstatt und im Nahmen Römisch Kaiserlich
Majestaek und des heil Reichs dieses Schild, wie es hier gemalet
und mit seinen Farben eigentlich ausgestrichen ist, nicht nur
erneuern sondern auch dasselbe niit dem darauf ersichtlichen
gekrönten offenen Helm und anhangenden Kleinod, mit rother
und weiser oder silberner Helmdcke zieren, und somit sowohl
ihn, Herrn Hauptmann Lainnsl Lrirsrs, als deßen Brüder,
den Handelsmann Herrn Usisr üaoob Lrnsrs zu Homburg,
den Herrn Stadtschultheiseu daselbsten, Vrawi Itrnsro, dann
seines verstorbenen Herrn Bruders üobann Oaviä IZrnsrs
hintcrlaßenen Sohn den hiesigen Handelsmann, Herrn üobarw
pbilixp lZi'nsrs. und eines jeden ehelichen Leibes- und derer
selben Erbenserben, Männlichen und Weiblichen Geschlechts
mit diesem Wappen von neuem würdigen — und begaben —
Sie also auch, samt und sonderlich, zu Wappens- und Lehns-
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genoßcn schöpfen und erheben möge: welchem billigen Gesuch
ich dann auch, in Betracht ihrer Erbarkeit, Redlichkeit, und
bekannten ausgezeichneten guten Sitten und sehr rühmlichen
Tugenden, zu willfahren keinen Anstand genommen habe:

Als würdige, gebe und verleihe ich ersagtcm Herrn
Hauptmann Samusl lZrusro, seinen Herren Brüder ?otsr
laoob und ?rs.rm lZrnsrs, und seines verstorbenen Herrn
Bruders Sohn, dem Herrn llobaun ?bilipp Urusrs von
hier, in der allerbesten Form, hiermit wissentlich und in Kraft
dieses Briefs, daß Sie sämtlich, und alle und jede ihre ehe¬
liche Leibescrben, auch derer selben Nachkommen, Männlichen
und Weiblichen Geschlechts, für und für in Ewigkeit, das an¬
gezeigte Wappen und Kleinod haben, führen, und sich deren
in allen und jeden ehrlichen und redlichen Sachen und Ge¬
schäften, zu Schimpf und Ernst, in Streiten, Stürmen,
Kämpfen, Stechen, Fechten, Panieren, Feldzügen, Gezcltcn,
Anschlagen, Zusiegeln, Ringe», Petschaften, Kleinodien, Be¬
gräbnissen, Gemälden an Fenstern, an denen Wänden, und
sonstcn an allen und jeden Orten und Enden, nach ihren
Ehren Willen und Wohlgefallen, zu gebrauchen, dazu auch
alle und jede Gnade, Freiheit Ehre Würde, Bortheil, Recht,
Gerechtigkeit und gute Gewohnheit, mit hohen und niedern
Aemtern und Lehen, Geist- und Weltlichen zu haben, zu
halten und z» tragen mit andern Ihrer Kaiserlichen Majestät
und des heil: Reichs Wappens- und Lehnsgenoßlcnthcn,
Lehens- und alle andere Gericht und Recht zu besizeu, Urtheil
zu schövfen und Recht zu sprechen, und dessen alles theilhaftig,
würdig, empfänglich und darzu tauglich, gcschiklich und gut
seyn, in Geistlich- und Weltlichen Ständen, Sachen und
Handlungen, und sich des alles ohne männliches Einrede und
Hinderniß, erfreuen und genießen sollen, und mögen, als
andere Ihrer Kaiserlichen Majestaek und des heiligen Reichs
rechtgcbornc Lehens und Wappensgcnoßleuthe,

Alles bei Geboth, Verboth und großer Poe» von Zwey-
hundert Warck löthigen Goldes, in mein cm Kaiserlichen Frei-
Heits-Bricfc ausdrüklich so gesezzet und begriffen, daß solche
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ein jeder so oft er hiermider zu thun sich unterfangen molte
zur Hälfte in die Kaiserliche Reichs Kammer, und die andere
Hälfte an die obenbcmcldte Vvchgraefliche Familie von Ingrl-
heiin unnachläßig zu bezahlen schuldig fegn solle.

Urkundlich habe ick) diesen Wappcnbrief eigenhändig
unterschrieben, und mein in dergleichen Fällen gewöhnliches
Coniitiv-Jnsiegel dabey gedrukt. So geschehen Frankfurth am
Main den ldtcu Ssptsordsr ein lausend Siebenhundert und
Zwey und Neunzig,

8igin Ksrdarck ckulian Knbnsll, der Rechten Doetvr
Kaiserlicher Nagsslast- Hof- und Pfalz Graf,

(N. L.)

Die ivörtliche Ucbereinsliminung dieser Abschrift mit den,
ächten Origirmli wird nach vorhergegangener oollat-ion in llcksm
atlestirct und bekräftiget,

Homburg v, d, Höhe, den 9, dlovsrndr, 1792,

ckob. ^.ngnsl IVilb, Nosso^sil,
jN, 8.) Kaiser!, offenbar geschworener Notarius,

Anhang.

Aurtz, Aurz.

Der Wortlaut des Wappenbriefcs von 1622 ist folgender-
„Ich Joh, Jakob Wolff zur Todtcnwart oornss ?ala-

t-inns vassarsus und der hey, röm Reichs freyen Statt
Rcgenspurg bestellter Syndikus Urkunde und bekenne hiennt
gegen Mcniglichen: Demnach der Allcrdurchlauchtigst Grosi-
mechtigist nnd UnüberwnndlichsteFürst nndHerr, Herr Ferdinand
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der Ander, von Gottes Gnaden, Erwölter Römischer Kaitzer
zu allen Zeiten Mehrcr des Reichs in Germanien zu Ungern,
Böheim, Dalmatien, Croatien und Schlavonicn und König,
Ertzherzog zu Oesterreich, Herhog zu Burgund, Sieger, Kärndtcu,
Craiu und Württenberg, Gravc zu Tgrol :c. ec. Mein Allcr-
gnedigster Kaißer und Herr mir unter andern stattlichen, an-
sehcnlichen kay. Privilegiis, auch dise Gnad, freyheit und Vor¬
theil allergncdigst ertheilet, das Ich m Jrer Mag. Nahmen,
ehrlichen, redlichen Lcuthen, die Ich deßcn würdig erachten
werde, einem ieden nach seinem stand und wcsen, Zaichen,
Wappen vnd Clciuod, mit Schildt und Helm geben und ver¬
leihen, dieselbe wappeu vnd lehcngenoß machen, schöpffcn vnd
erheben solle, könne vnd möge, wie dann die formalia solcher
Kay Vcgnadungen in einem vff Pergamcn gcschribcnen von
allcrhöchstgedachtcu Kay. Magst, subscribirteu, vnd mit dem
Kag. großen Jnsigel bekrcfftigten Libcllo, mehrcrs Inhalts
lauten und besagen thun. — Wann aber auch solche Privilcgia,
Gnaden und freyheilen, sonderlichen aus Zweyen vrsachc».
Erstlichen meines redlichen Verhaltens Jrer Kay. Magst, dem
Heg. Röm. Reich vnd dem löblichen Hauß Oesterreich, crwisscner,
getreuer und ersprießlicher Dienste, und dann damit andere
zu glcichmessigcr Devotion, trew vnd gehorsam gegen Jrer
Kag. Magst, angereihet werden möchten, mir allergnedigst ver¬
liehen vnd gegeben worden, welches Ich bishero in alle wceg
in acht genomen vnd dahero zu gemueth gefrieret, wie hoch
vnd sehr die Erbarn und Achtbarn, Crispinus, Jacob,
Sebastian, Josua vnd Salonion die Kurtzcn, gebrüdern,
alle Bürgern in Jrer Kag. Magst, vnd des Hag. Rom. Reichs
Statt Reitlingen Jrer ehrlichen Gcburit und Herkommens,
dann deren jederzeit verspürten redlichkcit, bcscheidcnheit, bürger¬
lichen wolverhalttens vnd erbarkeit gerucmct worden, — So
hab Ich aus gucttem wolbedachten muelh, freyem wisßen, und
willen, zu ergötzlichkcit Ihres, der Kurheu, wolverhaltens
Ihren, Ihren ehlichen Leibserben, Erbcns Erben, Manns-
vnd Weibspersonen, nachfolgendes Wappen und Cleinod,
Ncmblich einen über eckh in blaw vnd weisse färben abgetheilten
Schildt, in welchem zu vnterst drey grüne Bcrglein oder
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Bühel, darunter das mittler vor den andern Zweyen etwas
erhöhet, daranff ein gantz gelb oder goldfarber Löw mit auf¬
gesperrtem rächen, ausschlagcnder roten Zungen, und ober sich
erhabenen flammenden schwant?, auch in seinen beeden vor¬
deren Pratzen oder Klattcn ein schwartzes Handclszaichen
halttendt, zu befinden. Dann aufs dein Schildt einen eisen-
farben zugethaner Stechhelln, aufs welchem ein von blaw, gelb
und wcisßer färben vmbwundener Bundt sambt gleicher färb
fliegenden enden, zur rechten mit einer blaw und weisßcn, zur
lincken handt niit einer gelb und wcishen Helmdecken, auch
auff dem Helni zwischen Zweyen von blaw, weisst und gelber
Farben abgetheilten Biffclshörncrn ein halber Löw mit auf¬
gesperrtem rächen, rot außschlagendcr Zungen vnd in seinen
beeden Pratzen haltendem, schwartzen Handclszaichen aller-
masßen wie nndcn im Schildt dist Wappen vnd Cleinod auch
in mitte diß Bricffs mit seinen Farben aigentlich gemahlt
und ansgcstrichen zusehen ist, günstig verehrt vnd mitgetheilet,
Vnd solches Wappen vnd Cleinod mögen Sie abgedachte
Kurtzen gcbrnedern, Ihre Erben und Erbens Erben, zu ewigen
Zeiten, haben, fneren, dasselb in allen nnd jeden ehrlichen,
redlichen fachen, Handlungen vnd geschäften, zu schimpft und
ernst, in Stürmen, Streckten, Kempffen, Gestecken, Gefechten,
Gemahlten, Paniern, Jnsigeln, Pctschafften, Clcinodicn, Ve-
gräbnussen, und sonstcn an allen orten vnd enden nach Ihrer
und Jrer Erben notturfft willen und wohliarten, gebrauchen,
auch darzue alle und iede Gnaden, Freyheiten, Ehren, Würden,
Vortheil, Recht nnd Gerechtigkeit mit Aembtern und Lehen,
Geist- und Weltlichen, anzunehmen, zu haben, zu empfahen
und zu tragen, mit andern Ihrer Kay, Mayst, nnd des Hey,
Röui, Reichs Wappen- und Lehengenoßleuthcn Lehen vnd alle
andern Gericht und Recht zu besitzen, Vrtheil zu schöpften und
Recht zu sprechen macht haben, auch besten alles thcilhafftig,
würdig, empfeuglich vnd darzu tauglich, schicklich und guctt
sein im Geist l vnd weltlichen Stendcn vnd sacken, sich dessen
alles freuen, gebrauchen und geniesten sollen vnd mög- als
andere Jrer Mayst, und des Hey, Röm, Reichs Wappen-
genostleuthe, ungehindert allermeniglich und bey allerhöchst-
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gedachter Kay. Magst, angedroheter hoher vngnad vnd ernst¬
licher Bestraffung, — Vnd dicßes alles destomehr zu be¬
kräftigen, habe Ich anfangs ernannter vowss ?olaiiuuL
vaosarsus distcn Briefs mit meinen aigenen Handen unter¬
scheiden und mein aigen angeboren Jnsigcl anhcngcn lassen.

So geschehen zu Regenspurg den XII, Monatstag Junis,
Als man nach Christi 'geburtt zählete, Eintausendt, Sechs¬
hundert vnd zwey vnd zwantzig Jahr.

ssiZn,) I, I, Wolfs, eoruss ?alat, eass,".
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